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Zwänge und Chancen

Entwicklungsperspektiven aus Erzeugersicht
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Grundidee „Biolandbau“

Sir Albert Howard, 1940

„ The maintenance of 

the fertility of the soil

is the first condition of any

permanent system of agriculture“

Bild: 
www.seedsofchange.com
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„ The health of soil, 
plant, animal and
man is

one and indivisible.“

Lady Eve Balfour, 1975

Bild: The Soil Association

Grundidee „Biolandbau“Grundidee „Biolandbau“



•6

Bioland  e,V., Thomas Dosch, IGW 2007

„Die Einordnung des Menschen
in die Ordnungen der Schöpfung

ist eine unabdingbare 
Voraussetzung für sein Leben.“

Grundidee „Biolandbau“Grundidee „Biolandbau“

Dr. Hans Peter Rusch
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Der Bio Markt boomt….
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Beibehaltungsprämien für Ackerflächen:
Änderung von 2006 zu 2007 (vorläufig)
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Gewinn plus Personalaufwand pro AK in ökologischen und 
vergleichbaren konventionellen Betrieben des deutschen 
Testbetriebsnetzes im Wirtschaftsjahr 2004/2005

Quelle: NIEBERG und OFFERMANN (2006).
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Gewinn plus Personalaufwand pro AK in ökologischen und 
vergleichbaren konventionellen Betrieben des deutschen 
Testbetriebsnetzes im WJ 2004/2005, differenziert nach 
Bundesländern

Quelle: NIEBERG und OFFERMANN (2006).
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Herausforderungen und Aufgaben 

Vertrauen, vertrauenswürdig, integer, Integrität, 
verlässlich, glaubwürdig, Glaubwürdigkeit, Glaube, 
glauben 

..... darum geht es in erster Linie.

„Vertrauen ist eine zarte Pflanze. 

Ist es zerstört, so kommt es sobald nicht wieder“

(Otto Fürst von Bismarck).
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„agieren statt reagieren“
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Herausforderungen und Aufgaben 

DIFFERENZIERUNG        
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Bio-Zeichen und Marken in Deutschland – gestützte 
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Quelle: ISOE 2003
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Eine strategische Frage
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Entwicklungsperspektiven aus Erzeugersicht

Zwänge und Chancen ....

•Bio-Branche ist gut vernetzt und divers 

•Forschung und Ausbildung werden gefördert 

•An Biolandbau führt kein Weg vorbei 

•Differenzierung und Markenbildung
Bio versus Bio muss sich ausbilden 

•Standort bestimmt die Perspektive
Billig-Bio oder Premium-Bio
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